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Alis Leistungen in den Schlachten, die in der Zeit des Propheten 
stattfanden 

Chronikschreiber und Biographen betonen einmütig, dass Ali Hm! ' an 
allen Schlachten beteiligt war, die unter der Führung des Propheten 
stattfanden. Eine Ausnahme bildete der Kriegszug von Tabük. Der 
Grund, warum Ali nicht daran teilnahm, war der, dass der Gesandte 
Gottes in diesem Fall eine kriegerische Auseinandersetzung mit dem 
Feind von vornherein für unwahrscheinlich hielt. Stattdessen 
ernannte er ihn zu seinem Stellvertreter in Medina. Aus den meisten 
Quellen geht außerdem hervor, dass Ali in fast all diesen Schlachten 
das Banner des islamischen Heeres trug. Nur in ganz wenigen Fällen 
wich der Prophet von diesem Prinzip ab und vertraute das Banner 
seinem Onkel Hamza, dem Gotteslöwen, an. 

Im Folgenden wollen wir jene Ereignisse, insbesondere die 
Kriegszüge, chronologisch verfolgen, mit denen Ali zu tun hatte. 
Denn es ist auch unsere Absicht, die Schlachten systematisch zu 
behandeln, an denen er teilnahm. 

Schlachten von Widän oder Abwä 3 , Bawät, Badr al-ülä und c USaira 
Die Schlacht von Widän fand in der Nacht zum 12. as-Safar statt, ein 
Jahr nach der Ankunft des Propheten in Medina. Sie gilt als seine 
erste Schlacht. Darin wurde zum ersten Mal das Banner des Islam 
getragen. In der besagten Nacht rückte der Prophet mit 60 Reitern 
aus dem Kreis der „Auswanderer“, unter denen sich auch Ali befand, 
aus. Sie hatten vor, eine Karawane der Koreischiten abzufangen. Es 
kam aber zu keiner Schlacht. Nach einem Bericht, den al-Mufid 
unter Berufung auf Abu 7- Buhtari überliefert, war Ali Hm! " der 
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Bannerträger des Heeres. Laut Ibn Sa' d in at-Tabaqat war jedoch 
Hamza Ibn c Abd al-Muttalib mit dieser Aufgabe beauftragt. Die 
beiden Berichte widersprechen einander insofern nicht, als es sich 
um zwei verschiedene Banner handelte, ein größeres ( räya ) und ein 
kleineres ( liwä J ). 

Nach der Schlacht von Widän ereigneten sich die Schlachten von 
Bawät und Badr-al-ülä im Monat ar-Rabf al-awwal. Die Quellen 
schweigen über die Beteiligung Alis an der Schlacht von Bawät und 
auch darüber, wer darin das Banner des Propheten trug. Aber ihre 
übereinstimmende Angabe, dass Ali - wie schon erwähnt - nur die 
Teilnahme an der Schlacht von Tabük verwehrt blieb und ihm in 
allen Schlachten die Ehre zugeteilt war, das Banner des Propheten 
auf seinen Schultern zu tragen, lässt den Schluss zu, dass Ali auch an 
dieser Schlacht beteiligt und der Bannerträger war. In der Schlacht 
von Badr-al-ülä - wie die Quellen einstimmig betonen - trug er das 
Banner des Propheten, das übrigens weiß war. 

Später, 16 Monate nach der Auswanderung, fand die Schlacht von 
' Usaira statt. Auch hier, wie bei der Schlacht von Bawät , machen 
die Quellen über Alis Teilnahme und seine Tätigkeit als 
Bannerträger keine Angaben. Stattdessen findet man den Hinweis, 
dass Hamza das Banner des islamischen Heeres getragen habe. Was 
Alis Teilnahme an dieser Schlacht anbelangt, kann man ähnlich wie 
oben argumentieren. Bei dem Banner ist es möglich, dass Ali 
das große (räya) und Hamza das kleine Banner (liwä) trugen. 

Ali in der Schlacht vom „Großen Badr“ [Badr al-kubrä ] 

Diese Schlacht ereignete sich im Monat ar-Ramadän am 19. - oder 
17. - Tag, exakt ein Jahr nach der Auswanderung nach Medina. Über 
die Gründe dafür haben wir in einem anderen Band gesprochen. Hier 
behandeln bzw. wiederholen wir die Angaben über Ali. 



Die Zahl der Muslime betrug 313 Leute. Insgesamt besaßen sie zwei 
Pferde und 70 Kamele. Zwei oder mehr Leute liefen hinter je einem 
Kamel. Der Prophet, Ali und Murthid Ibn Murthid verfolgten das 
Kamel, das Murthid gehörte. Nach Ibn AthTr jedoch soll die dritte 
Person Zaid Ibn Häritha gewesen sein. Die Zahl der Heiden an 
jenem Tag wird mit 920 bzw. 950 angegeben. Sie verfügten über 
200 - manche Quellen sprechen sogar von 400 - Pferde und Kamele. 
Wie gewöhnlich vertraute der Prophet auch in dieser Schlacht das 
Banner Ali an. Unter Berufung auf die „Geschichte von Sarr “ 
überliefert der Autor von al-Istfäb von Ibn ' Abbäs , dass er gesagt 
habe: „Am Tag von Badr gab der Gesandte Gottes Ali Hm! ' das 
Banner (räya). Ali war damals 20 Jahre alt“. Der von Ibn c Abbäs 
überlieferte Bericht wird in as-STra 1-halabTya auch erwähnt. Ibn 
AthTr schreibt: „Beides, liwä und räya des Propheten, hielt Ali Hm! ' 
in der Schlacht von Badr in der Hand.“ In as-STra n-nabawTya, 
verfasst von Dahlän, steht: „Der Gesandte Gottes ließ am Tag von 
Badr ein liwä in weißer Farbe herrichten und gab es Mus'ib Ibn 
'Umair. Vor dem Erhabenen befanden sich zwei schwarze räyas. 
Das eine trug Ali, das andere Habbäb Ibn Mundar oder Sa'd Ibn 
'Abbäda.“ Ähnliches findet man auch in as-STra 1-halabTya, nur wird 
hier gesagt, dass das räya, das Ali trug, c uqäb [Adler] geheißen 
habe. Dasselbe Buch zitiert eine Stelle aus al-Matä c , die lautet: „Der 
Prophet ließ am Tag von al-Badr drei liwä s herrichten. Das eine 
davon gab er Mus'ib Ibn 'Umair, die beiden anderen trugen Ali und 
einer aus dem Kreis der „Helfer“ auf den Schultern.“ 

Mit räya wird das größere Banner l'alam], mit liwä das kleinere 
bezeichnet. Die falschen Erklärungen mancher Lexikographen, die 
räya und 'alam für dasselbe halten, sind abzulehnen. Wir haben 
schon an einer früheren Stelle darauf hingewiesen, dass die 
Mehrheit der Lexikographen in der Tat zwischen den beiden 
Lemmata unterscheidet. Allerdings kommt es in der Praxis vor, dass 
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Act Name des einen auf das andere übertragen oder als der 
Oberbegriff der beiden gebraucht wird. Dieselbe Verwechslung 
findet man auch bei räya und liwä, weshalb sie von Lexikographen 
semantisch als ein und dasselbe Wort behandelt werden. Im Hinblick 
auf diese Verwechslung und in Anbetracht eines Berichtes, der von 
Ihn So d und Ibn Ishäq überliefert ist, wonach die Sitte, mehrere 
räyas mitzuführen. erst in der Schlacht von Haibar eingeführt 
worden sei, entsprechen diese Angaben [über zwei räyas am Tag 
von Badr) möglicherweise nicht der Wahrheit. Nach allem, was bis 
jetzt gesagt w urde, kann man davon ausgehen, dass in der Schlacht 
von Badr das räya der „Auswanderer“ von Ali, ihr liwä von Mus c ib 
Ibn ‘Umair, das liwä von al-Hazrag aus dem Kreis der „Helfer“ von 
Habbäb Ibn Mundar und das liwä von al-Aus von Sa c d Ibn Ma c äd 
getragen wurden. Dieselbe Erklärung findet man auch in as-Sira l- 
halabJya. 

Die Ansicht, die uns also richtig erscheint, ist, dass es ein räya und 
drei liwä s gab. Das große räya dürfte von Ali Hm! ' getragen worden 
:>ein. Denn es wurde nur dem anvertraut, der bezüglich der 
Tapferkeit einen herausragenden Ruf besaß. Ali gehörte zwar zum 
Kreis der .„Auswanderer“, aber weil er das große räya trug, war er 
der Befehlshaber der ganzen Truppe. Dass ein liwä für die 
.„Auswanderer" vorgesehen war. ist nicht abwegig. Das hielt wohl 
Mus'ib Ibn ‘ Umair in der Hand. Die anderen zwei liwä s dürften den 
..Hellem" gehört haben. Eines davon war im Besitz von al-Hazra 
und wurde von Habbäb Ibn Mundar getragen, das andere, das sich 
bei al-Aus befand, von Säd Ibn Ma c äd 

Zurück zur Geschichte der Schlacht von Badr: Der Prophet und 
seine Truppe stießen vor, bis sie in der Nähe von Safrä 1 waren, 
einem Dorf im Gebiet von öahnTya. Der Ort war eine Station von 
Badr entfernt. Don schlugen sie ihr Lager auf. Dann beauftragte der 
Prophet zwei Männer aus dem Stamm öuhaihi, die Lage Abu. 



Sufyäns und seiner Karawane auszukundschaften. Gleichzeitig 
schickte er Ali, Zubair und Sa c d zu den Brunnen von Badr. Sie 
sollten sich dort umsehen und Neuigkeiten erfahren. Badr war eine 
Wasserversorgungsstation auf dem Weg von Syrien nach Mekka, die 
Abu Sufyän möglicherweise passieren musste. 

Abu Sufyän und seine Karawane befanden sich in der Tat auf dem 
Weg nach Badr und näherten sich langsam diesem Ort. Die beiden 
Männer aus dem Stamm öuhaim besichtigten sie und 
benachrichtigten sofort den Propheten. Er war sich bis dahin nicht 
darüber im klaren, welche Route Abu Sufyän und seine Karawane 
nehmen würden, um Mekka zu erreichen. Deshalb konnte er ihnen 
den Weg noch nicht abschneiden. Inzwischen waren Ali und seine 
Begleiter in Badr angekommen. Dort stießen sie auf Leute, die 
Wasser schöpften. Zwei von ihnen nahmen sie fest und brachten sie 
zum Propheten, der gerade beim Gebet war. Die Prophetengenossen 
fragten sie aus, wer und was sie seien. Sie antworteten: „Wir sind 
Wasserträger der Koreischiten.“ Daraufhin fingen manche von ihnen 
an, auf die Gefangenen einzuschlagen. Denn sie hatten gehofft, 
Wasserträger von Abu Sufyän gefangengenommen zu haben, der mit 
einer Karawane voll von Waren und Gütern unterwegs war. Sie 
hatten sich nämlich darauf eingestellt, sich an der Karawane zu 
bereichern. Deshalb fiel es ihnen schwer zu akzeptieren, dass sie 
Wasserträger der Koreischiten waren, die als Verbündete von Abu 
Sufyän und zu seinem Schutz [aus Mekka] gekommen waren. 
Natürlich war es ihnen lieber, Beute zu machen, als sich in einen 
harten und beschwerlichen Kampf verwickeln zu lassen. Als die 
Gefangenen merkten, worum es bei jenen Prophetengenossen 
eigentlich ging, sagten sie: „Ja! Wir sind Abu Sufyäns Wasserträger.“ 
Mit diesen Worten hörten die Muslime auf, sie zu schlagen. 

Als der Prophet das Gebet beendete, sagte er zu seinen Genossen: 
„Wenn man euch die Wahrheit sagt, schlagt ihr einen. Wenn man 
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aber lügt, dann hört ihr damit auf!“ Dann fragte er persönlich die 
beiden über die Stellungen der Koreischiten aus. Sie sagten: „Die 
Koreischiten haben hinter einem Hügel, weit entfernt von hier, 
Stellung bezogen.“ Dann wollte der Prophet wissen, wie groß die 
Zahl ihrer Truppen war. Sie antworteten: „Ihre Zahl kennen wir 
nicht.“ Da fragte der Prophet: „Wie viele Kamele schlachten sie 
täglich, um das Essen für ihre Leute zuzubereiten?“ Sie antworteten: 
„Neun oder zehn Kamele.“ Dann sagte der Prophet: „Damit müssten 
sie zwischen 900 und 1000 Mann sein.“ 

Daraufhin brach der Prophet zu den Brunnen von Badr auf. Er wollte 
vor den Koreischiten dort sein. Gleich am ersten Brunnen befahl der 
Erhabene, den Marsch abzubrechen. Da fragte Habbäb : „O 
Gesandter Gottes! Hältst du hier an, weil es Gott dir befohlen hat? 
Wenn so ist, dann ist es uns nicht gestattet, mitzureden. Oder hast du 
diesen Ort nach deinem eigenen Ermessen gewählt? Wenn das der 
Fall ist, dann ist ein Krieg mit List und Täuschung verbunden.“ Der 
Prophet antwortete: „Ich habe selbst diesen Ort ausgesucht. 
Daraufhin sagte Habbäb'. „Dieser Ort ist als Lagerplatz nicht 
geeignet. Besser ist, dass wir zu anderen Brunnen, die in der Nähe 
sind, gehen. Ich kenne diese Brunnen sehr gut. Es gibt einen 
Brunnen, dessen Wasser sehr bekömmlich ist. Wir können dort einen 
Teich anlegen und ihn mit dem Wasser aus diesem Brunnen füllen 
und unsere Gefäße darin bereit halten. Damit erreichen wir, dass nur 
wir vom Wasser dieses Brunnen trinken können. Auf diese Weise 
werden wir den Koreischiten den Zugang zu diesem Wasser 
verwehren.“ 

Der Prophet hörte diesen Vorschlag und stimmte Habbäb zu. Die 
Muslime zogen deshalb zu dem besagten Brunnen weiter. Wie 
Habbäb vorgeschlagen hatte, hoben sie einen Teich aus. Dann 
füllten sie ihn bei der Dämmerung mit Wasser und warfen ihre 
Gefäße hinein. Diese Maßnahme war richtig. Sie sollte dazu dienen, 



dass jeder Krieger schnell und leicht mit Wasser versorgt werden 
konnte, wenn er sich durstig aus dem Schlachtfeld hinter die Line 
zurückzog, um seinen Durst zu löschen. Auf diese Weise brauchte 
man weder Wasser aus dem Brunnen zu ziehen noch aus dem 
Schlauch zu trinken noch es von den Wasserträgern zu bekommen. 
Aus diesem Bericht über die Brunnen von Badr geht hervor, dass es 
dort mehr als einen Brunnen gab. Das erklärt, warum der Prophet 
zuließ, Leichen gefallener Heiden nach der Schlacht in einen dieser 
Brunnen zu werfen. Denn ansonsten wäre das Wasser des Brunnens 
durch die Leichen verseucht worden und die Benützer des Brunnens 
hätten Schaden genommen, wenn es dort nur einen intakten Brunnen 
gegeben hätte. Es ist also davon auszugehen, dass in Badr mehrere 
Brunnen existierten, so dass die Zerstörung eines davon keinen 
großen Schaden anrichten konnte. Durch diese Indizien kann auch 
die Fehlinterpretation von Dr. Muhammad Hasanain Haikal zurecht 
gerückt werden, der behauptet: „Der Prophet ließ einen Schacht 
ausgraben und die Leichen der Heiden hineinwerfen“. Abgesehen 
davon, dass in der arabischen Sprache für einen Schacht niemals 
qalTb („Brunnen“) gesagt wird, bestätigt auch al-WäqidT ganz 
deutlich die von uns vertretene Meinung. Er berichtet nämlich: „Am 
Tag von Badr zeigte der Prophet auf einen Brunnen, dessen Wasser 
versickert war, und befahl, Leichen der Gefallen darein zu werfen.“ 
Das feindliche Heer nahm seine Stellungen ein und bereitete sich auf 
den Kampf vor. Die Ersten aus der Reihen Heiden, die sich zum 
Kampf meldeten, waren c Utba Ibn Rabfa, sein Bruder Saiba, und 
sein Sohn Walid Ibn ’Utba. Von den Muslime eilten ihnen drei 
Leute aus dem Kreis der „Helfer“, nämlich Ma c äd, Ma c üd und c Auf 
aus dem Stamm Banü Härith - man nannte sie Band c Afrä - 
entgegen. Aber die drei koreischitischen Krieger weigerten sich aus 
Hochmut, gegen sie zu kämpfen. Sie fanden sie als Gegner nicht 
ebenbürtig. Sie sagten zu ihnen: „Kehrt zurück! Wir sehen keinen 



6 



7 



Anlass, euch zu töten.“ Dann riefen sie dem Propheten zu: „O 
Muhammad ! Schicke Krieger aus unserer Sippe in den Kampf, die, 
wie man weiß, uns kämpferisch eher gewachsen sind! Der Prophet 
wählte aus seinen Männern ‘Ubaida Ibn Härith Ibn Abd al- 
Muttalib Ibn c Abd al-Manäf, Hamza Ibn c Abd al-Muttalib und ‘All 
Ibn Abi Tälib aus und sagte zu ihnen: „Steht auf und kämpft um 
jener Wahrheit willen, wegen derer Gott euren Propheten berufen 
hat! Denn sie bringen mit sich das Falsche, um das Licht Gottes 
auszulöschen. Aber wenn Gott will, wird er sein Licht ewig leuchten 
lassen.“ 

Sie begaben sich in die Schlacht. Alle drei trugen Helme. Deshalb 
wurden sie von den Heiden nicht erkannt. Aus diesem Grund sagte 
‘Utba: „Sprecht, damit wir wissen, wer ihr seid! Solltet ihr uns 
ebenbürtige Gegner sein, dann werden wir mit euch kämpfen. 
Hamza sagte: „Ich bin Hamza der Sohn von ‘Abd al-Muttalib, der 
Löwe Gottes und seines Gesandten.“ ‘Utba sagte: „Du bist ein 
großer und ehrenvoller Gegner. Ich bin auch der Löwe der Wälder 
und fragte nach der Identität der beiden anderen. Hamza sagte. „Der 
eine ist ‘Ali Ibn Abi Tälib, der andere ‘Ubaida Ibn Härith Ibn ‘ Abd 
al-Muttalib .“ Daraufhin sagte ‘Utba: „Diese beiden sind auch 
ehrenvolle und edle Gegner.“ Unter den Kriegern waren Ali und 
WalTd die jüngsten, ‘Ubaida und Siba die ältesten und Hamza und 
‘Utba in mittlerem Alter. Es ist die natürlichste Sache der Welt, dass 
jeder sich als Gegner einen Gleichaltrigen aussuchte. 

Diese Einzelheiten sind nach einem Bericht erzählt, den al-Wäqidl 
und Saih al-Mufid überliefern. Ibn Sad bestätigt in at-Tabaqat diese 
Aufstellung, indem er schreibt: „Zweifelsohne kämpfte^ Hamza 
gegen ‘Utba, ‘ Ubaida gegen Slba.“ Jedoch gibt Ibn Ishäq in al- 
MagäzT eine andere Aufstellung der Gegner an. Nach ihm sollen 
‘Ubaida und ‘Utba, Hamza und Siba gegeneinander gekämpft haben. 
Es gibt Leute, die diese Angabe für wahr halten, indem sie sich auf 



das folgende Gedicht berufen, das von ‘Utbas Tochter, Hind, in 
Trauer um ihren Vater geschrieben ist: 

Es kam zusammen eine kleine Gruppe von Banü Häsim und Band 
Muttalib. 

Sie ließen ihn die Wärme ihrer Schwerter schmecken. 

Sie töteten ihn und dann machten sie ihn nackt. 

Adressiert an diese Leute schreibt Ibn Abi l-Hadid: „Denn ‘Ubaida 
war einer aus den Banü Muttalib, und mit ihm geriet ‘Utba in den 
Kampf. Ali und Hamza [beide aus den Banü Häsim] leisteten ihm 
dabei Hilfe.“ 

Ibn Abi l-Hadid schreibt weiter: „Diese Ansicht passt besser zu dem, 
was der „Fürst der Gläubigen“ in seinen Briefen an Muäwiya 
andeutet. Der Erhabene schreibt: „Ich besitze ein Schwert, mit dem 
ich deinem Bruder, deinem Oheim und deinem Großvater Hiebe 
versetzt habe.“ Er schreibt noch: „Die Schärfe dieses Schwertes hast 
du gut bei deinem Bruder, Onkel und Großvater erlebt und 
erkannt.““ Mu‘äwiyas Bruder war nämlich Hanzala, sein Oheim 
Walid und sein Großvater ‘Utba. 

Unserer Ansicht nach finden sich in den Worten Alis keine 
Hinweise, die für die obige Behauptung sprechen würden. Fakt ist, 
dass ‘Ubaida entweder selbst ‘Utba tötete oder am Sieg über ihn 
beteiligt war. Denn einer der beiden Berichte nennt Hamza als 
‘Utbas Gegner und beschreibt, wie er sein Haupt auf dessen Brust 
legte. Es ist aber auch genauso möglich, dass es ‘Ubaida war, der 
gegen ‘Utba kämpfte, wie aus dem anderen Bericht hervorgeht, und 
dass ‘Ubaida und Hamza gemeinsam ‘Utba töteten. Aber was das 
Gedicht Hinds anbelangt, kann man es auch so interpretieren, dass es 
sich dabei um eine Ausweitung [ tawassu ] handelt, d. h., die Tat 
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einer Person wird gleich wie die aller ihrer Gesinnungsgenossen 
angesehen. 

Zurück zu Ali und WalTd. Sie versetzten sich gegenseitig zwei 
Hiebe. WalTds Hieb gegen Ali verfehlte sein Ziel. Denn der 
Erhabene beherrschte die Kunst des Kämpfens perfekt, obwohl er 
zum ersten Mal an einer richtigen Schlacht teilnahm. Er wich 
rechtzeitig diesem Hieb aus, wie damals auf der Auswanderungsreise 
von Mekka nach Medina, als er auf dieselbe Weise öunähs Hieb 
wirkungslos machte. Dann schlug Ali zurück. Sein Schwert traf 
WalTds, - je nach der Überlieferung - linke oder rechte Schulter und 
tauchte erst in der Taille wieder auf. [...]. Seitdem hieß es über Alis 
Hiebe: „Sie sind so wuchtig, dass sie spalten, wenn sie treffen, 
zerreißen, wenn sie nur kurz berühren.“ [...]. 

Saih al-Mufid überliefert in al-Irsäd über den Zweikampf zwischen 
Ali und WalTd von c AlT Ibn Häsim, von Muhammad Ibn c Abd Allah 
Ibn Abu Räfi c , von dessen Vater, von dessen Großvater Abu Räfi c , 
dem Burschen des Gesandten Gottes, dass er erzählt habe: 
„Zwischen Ali und WalTd wurden zwei Hiebe gewechselt. WalTds 
Hieb verfehlte sein Ziel. Ali trennte ihm mit dem Schwert den Arm 
ab.“. 

Saih al-Mufid schreibt weiter: „Ali erzählte oft über die Schlacht von 
Badr und darüber, wie WalTd getötet wurde. Er sagte: „Ich sehe 
immer noch den Glanz eines Ringes vor meinen Augen, den er an 
seiner linken Hand trug. Dann schlug ich noch einmal zu und tötete 
ihn. Als ich seine Kleider auszog, merkte ich, dass sie nach einem 
schönen Duft rochen. Ich erkannte, dass er frisch verheiratet war.““ 
Über den Zweikampf zwischen Hamza und c Utba wird erzählt, dass 
[...] die beiden sich einen so heftigen Schwertkampf geliefert hätten, 
dass sie aneinander hängen geblieben seien. Dann hätten die 
Muslime [Ali] zugerufen und gesagt: „Siehst du etwa nicht, wie 
dieser Hund deinen Onkel attackiert?“ Hamza sei länger gewesen als 



c Utba. Deshalb habe Ali ihm zugerufen: „O Onkel, senke deinen 
Kopf!.“ Hamza habe seinen Kopf auf c Utbas Brust gelegt und Ali 
habe diesem einen Hieb versetzt und ihn entzweit. Das sei wieder 
einer jener Hiebe gewesen, von denen man gesagt habe: „Sie 
zerreißen, wenn sie nur berühren.“ 

Über den Kampf c Ubaidas gegen STba schreibt man: „Sie versetzten 
sich gegenseitig zwei Hiebe. c Ubaid& zielte STba auf den Kopf, 
dieser ihm auf das Bein. STbas Hieb traf c Ubaidas Bein und trennte 
es ab. Beide Krieger fielen zu Boden. Dann griffen Hamza und Ali 
gemeinsam STba an und töteten ihn. Danach brachte man c Ubaida ins 
Lager des Propheten.“ 

Durch den Verlust dieser drei Personen fühlten sich die Koreischiten 
geschwächt und erniedrigt. Damit zeichnete sich der Sieg der 
Muslime bereits ab. 

In manchen seiner Ansprachen spricht Ali ' Hm! ' über seine Erlebnisse 
auf dem Schlachtfeld. An einer Stelle sagt er: „Jedesmal wenn sich 
die Lage in einer Schlacht zuspitzte und aussichtslos erschien, 
schickte der Prophet seine Verwandten als erste in den Kampf, um 
das Leben seiner Genossen vor den Schäden der heißen Speer- und 
Schwertspitzen der Feinde zu schützen. c Ubaida fiel in der Schlacht 
von Badr, Hamza in der Schlacht von Uhud und öa'far in der 
Schlacht von Müta. Und einer, dessen Namen ich nicht verraten will, 
mochte wie sie wie ein Märtyrer sterben, aber das Leben jener 
endete schneller und der Tod dieses verschob sich.“ 

Auch die Erhabene Zahrä 1 " He " besinnt sich in manchen ihrer Reden 
solcher Fälle, in denen Ali zum Schutz anderer in den Kampf 
geschickt wurde. Sie sagt: „Nachdem dies und jenes vergangen war, 
rettete Gott euch dank des Segens, der meinen Vater umgab. Er hatte 
mit tapferen Männern, wilden, gefährlichen Arabern sowie Rebellen 
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aus dem Kreis „der Buchbesitzer“ 1 zu tun. Jedesmal wenn sich einer 
der Satane erhob oder einer der Ungläubigen seinen Schlund 
aufmachte, warf ihm Muhammad seinen Bruder (Ali) in den Rachen. 
Und Ali ließ ihn so lange nicht los, bis er ihm den Kopf und Kragen 
mit seinen Fäusten zerschlagen hatte und dessen aufloderndes Feuer 
eifrig mit dem Schwert löschte, während ihr in Ruhe und Muße 
lebtet, euch vor der Begegnung mit dem Feind drücktet und aus dem 
Schlachtfeld flüchtetet.“ 

Al-Häkim überliefert in al-Mustadrak einen Bericht, dessen 
Tradentenkette er aufstellt und als echt anerkennt [ tashlh \ . Über 
diesen Bericht sagt er: „Die „beiden Scheichs“ nennen ihn in ihrem 
as-Sahih nicht.“ Diesen Bericht erzählt auch ad-Dahabl in at-Talhis 
al-mustadrak und erkennt seine Echtheit an. Es handelt sich dabei 
um die folgende Äußerung von Ali: „Die Koranstelle (Sure 22:19) 

„Das sind zwei Gruppen, die sich wegen der Religion Gottes 
bekämpften“ 

ist über diejenigen herabgesandt worden, die am Tag von Badr 
gegeneinander gekämpft haben, d. h„ über Hamza Ihn c Abd al- 
Muttalib, Ali , ‘Ubaida. Ihn Hdrith , c Utba lbn Rabfa und WalTd Ibn 
c Utba 

Saih al-Mufid überliefert in al-Irsäd von Imäm al-Bäqir, dass er 
gesagt habe: „Ali erzählte: „Am Tag von Badr griff mich Hanzala 
Ibn Abü Sufyän stürmisch an. Als er in meiner Nähe war, versetzte 
ich ihm so einen Hieb, dass er zu Boden fiel.“ Auch c Äs Ibn Sa c id 
betrat das Schlachtfeld und verlangte einen Gegner. Ali " Hm! meldete 
sich freiwillig und tötete ihn, nachdem er weitere Herausforderer 
besiegt hatte.“ 



1 Anhänger der vom Islam anerkannten Religionen. (DÜ) 



Saih al-Mufid (ebd.) überliefert von Sälih Ibn Kisän , dass er gesagt 
habe: „Als c Umar Kalif war, ging dessen [= 'Äs Ibn Said] Sohn, 
Said Ibn c Äs, in seine Audienz und setzte sich irgendwohin in eine 
Ecke. Said erzählte: ,,‘Umar sah mich an und sagte: „Was hast du? 
Ich vermute, dass du für mich Rache empfindest. Du glaubst wohl, 
ich hätte deinen Vater getötet. Bei Gott, ich wünschte, ich hätte ihn 
getötet! Hätte ich es getan, hätte ich dich niemals um Verzeihung 
gebeten, weil ich einen Ungläubigen getötet hätte. Ja, ich bin am 
Tag von Badr deinem Vater begegnet. Aber ich merkte, dass er wie 
ein Stier, der mit seinen Hörnern seinen Gegner davon jagt, auf der 
Suche nach Kampf und Gegner war. Es übermannte mich Furcht und 
Angst. Ich flüchtete. Dein Vater rief mir zu: „O Sohn von Hattäbl 
Wohin gehst du?“ In diesem Moment griff Ali ihn an und hob ihn 
vom Boden über den Kopf. Bei Gott, ich hatte mich kaum vom Platz 
gerührt, als Ali ihn überwand.““ Ali " Hm! war in der Menge 
anwesend. Er sagte: „O c Umar\ Lass diese Geschichte! Denn Gott 
hat die Zeit des Heidentums und alles, was mit ihr verbunden war, 
vergehen lassen. Der Islam hat die Vergangenheit gelöscht. Warum 
treibst du die Leute gegen mich an?“ c Umar gab antwortete nicht. 
Dann sagte Said [zu c Umar ]: „Du sollst etwas wissen, ich möchte 
nicht, dass derjenige, der meinen Vater getötet hat, ein anderer ist als 
c All Ibn Abi Tälib, sein Vetter.““ 

Wie Ibn Abi ‘l-Hadld angibt, überliefert auch al-Wäqidl eine 
ähnliche Geschichte über den Kampf zwischen Ali und c As Ibn Said 
Ibn c Äs und das Gespräch seines Sohnes mit dem Kalifen c Umar. 
Laut Ibn Abi ‘l-Hadld gibt es weitere Tradenten außer al-Wäqidl, die 
Ähnliches über das Gespräch zwischen c Umar, Said Ibn 'Äs und 
Ali berichten. 

Dieser Said Ibn 'Äs ist der Vater jenes c Amr Ibn Said Ibn 'As, 
genannt asdaq [„einen großen Mund habend“], der in den 
Ereignissen von Karbalä 1 von Yazld Ibn Mu'äwiya als Mu'äwiyas 
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Handlanger dorthin geschickt war. Als man ihm die Nachricht 
überbrachte, dass Imäm Husain ermordet sei, und ihn über das 
Unglück im Hause der Banü Häsim in Kenntnis setzte, lachte er und 
zitierte das folgende, von c Amr Ibn Ma c dT al-Karb stammende 
Gedicht: 

„ Banü Ziyäds Frauen schrien; sie schrien so,/ 
wie unsere Frauen am Tag „Hase“ schrien.“ 

Al-WäqidT überliefert über die Schlacht von Badr weiter Folgendes: 
„Als die Banü Mahzüm die Getöteten sahen, sagten sie: „Keiner soll 
Abu Hakam, d. h. Abu öahl, in die Hände bekommen!“ Sie bildeten 
einen Kreis um ihn, zogen ihm die Kleider und die Ausrüstung aus 
und ließen sie c Abd Allah Ihn Mundar anziehen. Ali, der diesen für 
Abu öahl hielt, attackierte ihn und brachte ihn um, während er rief: 
„Wisse, dass ich ein Kind von c Abd al-Muttalib bin.“ Dann zogen 
sie Abu öahls Kleider Har mala Ibn c Amr an. Auch ihn tötete Ali im 
Sturmangriff. Die Banü Mahzüm wollten zum drittenmal den Trick 
anwenden. Diesmal sollte sich Hälid Ibn c Alä sie anziehen. Aber 
dieser weigerte sich. Der Gesandte Gottes betete zu Gott: “O Herr! 
Befreie mich vom Unheil des Nüfil Ibn c Adüya und Nüfil Ibn 
Huwaild aus dem Stamm des Banü Asad Ibn c Abd al- ( Iza\ “ [...]. Ali 
griff ihn [= Nüfil Ibn Huwaild] an und versetzte ihm einen Hieb. 
Sein Schwert blieb in dessen Schild steckten. Unverzüglich befreite 
Ali das Schwert aus dem Schild, schlug damit ihm die beiden Beine 
ab und brachte ihn um. Der Gesandte Gottes fragte: „Wer weiß, was 
aus Nüfil Ibn Huwaild geworden ist?“ Ali antwortete: „Ich habe ihn 
beseitigt.“ Als der Prophet das hörte, sagte: „Gott ist groß! Ich 
danke ihm, dass er mich erhört hat.““ 



Muhammad Ibn Ishäq berichtet: „ Tuaima Ibn c Adä kam durch Alis 
Speer ums Leben. Jedoch gibt er gleichzeitig an: „ Hamza brachte 
Tu'aima Ibn ( Adä zur Strecke.“ 

Al-Wäqdi schreibt darüber: „Allem Anschein nach haben Ali und 
Hamza gemeinsam Tuaima getötet. Ali " Hm ~ sprach in seinen Reden: 
„An jenem Tag, am Tag von Badr, als die Sonne aufging und unsere 
Krieger mit denen des Feindes aneinander gerieten, nahm ich die 
Verfolgung eines der Heiden auf. Plötzlich erblickte ich einen von 
ihnen, der auf einem Sandhügel im Kampf mit Sa c d Ibn Huthaima 
stand. Der Heide tötete ihn. Der Mann trug eine eiserne Maske und 
war zu Pferd. Er stieg vom Pferd ab und erkannte mich. Er rief mir 
zu und sagte: „O Sohn von Abu Tälib\ Eile in den Kampf mit mir!“ 
Daraufhin ging ich auf ihn zu, und er kam mir entgegen. Ich, der 
nicht so groß war, duckte mich ein wenig, um zu erreichen, dass der 
Heide sich über mich beugen musste. Denn ich wollte nicht, dass er 
von oben mit dem Schwert zuschlug. Der Mann sagte: „O Sohn von 
Abü Tälib\ Willst du etwa fliehen?“ Ich antwortete: „O Sohn eines 
Diebes! Du bist derjenige, der bald fliehen wird!“ Er kam heran. Ich 
war vorbereitet. Als er in meine Nähe gelangte, versetzte er mir 
einen Hieb, den ich mit meinem Schild abwehrte. Sein Schwert blieb 
in meinem Schild stecken. Ich schlug zurück und traf ihn an der 
Schulter. Obwohl er einen Panzer trug, ließ ihn der Schlag erzittern. 
Der Hieb des Schwertes zerriss den Panzer. Ich glaubte, ich hätte ihn 
getötet. Aber in diesem Moment bemerkte ich das Glänzen eines 
Schwertes hinter meinem Rücken. Ich beugte deshalb meinen Kopf 
nach unten, und ein Schwert spaltete den Schädel des Feindes samt 
dem Helm. Derjenige, der ihm diesen Hieb versetzte, sagte dabei: 
„Nimm diesen Hieb! Ich bin es, der Sohn von ( Abd al Muttalib .“ Als 
ich mich umdrehte, stand ich plötzlich meinem Onkel, Hamza Ibn 
c Abd al Muttalib, gegenüber. Und der Heide, der gefallen war, war 
Tuaima Ibn c Adä. uu 
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